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Mas gibt es jHeues?
(Telegraphische und Korrespondent -Meldungen .)

Sturz der Anleiheknrse.
Berlin , 23. Juli . Bedenken macht das Sinken des

Kurses der Reichsanleihen. das in ähnlichem Umfange
noch nicht beobachtet worden ist. Am meisten fallen die
chirozentigen Reichsanleihen, die mit augenblicklich 79.60
Prozent den bisherigen Rekordtiefstand noch um 20 Pfennig
gedrückt haben. Die gleichen Erfahrungen muffen übrigens
ruch England und Frankreich mit ihren Renten machen

Meuterei russischer Truppen.
Petersburg , 23. Juli . Nach einer erst jetzt ergangener

amtlichen Mitteilung hat am 14. Juli im Lager des erster
und zweiten Bataillons der Turkestan-Pioniere in de,
Nähe von Taschkent eine Meuterei stattgefunden, wöbe
die Meuterer, etwa 130 Mann , das Lager beschossen. Das
Schieben dauerte vom Abend des 14. Juli bis zun
nächsten Morgen. Dann wurde die Ruhe durch Schützer
und Kosaken, die das Lager umzingelten und die Meutere,
entwafsneten, wiederhergestellt. In dem Kampfe wurden
auf seiten der treuen Truppen zwei Soldaten getötet und
vier Offiziere sowie zwölf Soldaten verwundet.

Eine Brücke in die Luft geflogen.
Paris , 23. Juli . Einer feltfanien Explosion fiel in

dieser Nacht die Charenton-Brücke zum Opfer . Als ein
Spaziergänger nachts gegen IV2 Ühr ein brennendes
Streichholz achtlos zur Seite warf , erfolgte plötzlich eine
furchtbare Detonation . Die ganze linke Brückenseite stog
in die Lust und stürzte dann ins Wasser, während
niächtige Flammen gleichzeitig in die Höhe schossen. Man
vermutet, daß eine Gasleitung undicht geworden ist und
die ausgeströmten Gase sich unter dem Bodenbelag der
Brücke entzündet haben. Glücklicherweise ist niemand zu
Schaden gekommen. Auch konnte der Brand durch die
Feuerwehr bald abgelöfcht werden.

Ein Generalssohn als Straßenränder.
Toulon . 23. Juli . Claude Säuret , ehemaliger

Matrose, wurde gestern vom Schnmrgericht des Departe¬
ments Nord zu fünf Jahren Zellenhaft verurteilt wegen
seiner Apachenlaien. Er huste mit einem Spießgesellen
während seiner Dienstzeit im hiesigen Hasen Leute über¬
fallen und ausgeranbt . Der Verbrecher ist der entartete
Sohn des Generals Säuret,  Chef des Generalstabs der
Garnison Paris . Schon früher , als der Generalssohn
roch als gemeiner Matrose diente, erhielt er einmal drei
rnd einmal anderthalb Jahr Gefängnis . Als ihn bei der
»amaligen Verhandlung der Richter der Form halber
ragte, was sein Vater sei. antwortete er: . Oh, der betrewt
an trauriges Handwerk, und ich schäme auch feiner. Er
st näinlich General in der Armee.'

Kritische Kelüemmungen.
Wir können ms unsere Flotte eigentlich stolz sein

denn sie dient i 1 der englischen zum Muster. Alle eng
fischen Flottenvo . mgen und noch eine ganze Menge andere,
politischer Maßnahmen werden in London mit Rücksicht
auf die deutsche Flotte begründet : früher geschah es mit
Haß. jetzt, nachdem sich gezeigt hat. daß es nichts nützte,
mit Anerkennung.

Jetzt hat Winston Churchill,  der Marineminister,
die erste Verstärkung der Flotte beantragt und, wie wir
gleich hinzufügen wollen, am Piontag im Unterhaus«
Surchgedrückt, eine Verstärkung nicht an Schiffen, sondern
am 1500 Mannschaften, nachdem bereits 2000 Mann früher
dewilligt waren . Er bezeichnete offen das deutsche Flotten-
gesetz als direkte Ursache des englischen 'Nachtragskredits.
Nicht die Vermehrung der deutschen Linienschiffe ist nach
Lhurchill das Gefährliche, sagte er, sondern die Ver-
Nehrung der Schlachtbereitschaft  der Schiffe aller
stloffen. Vier Fünftel der deutschen Flotte würden in
Zukunft dauernd in vollem Dienst gehalten werden, d. h.
n dauernder Kriegsbereitschaft. Ein solches Verhältnis
anbei kein Beispiel in der bisherigen Praxis moderner
Seemächte. Natürlich sei damit eine starke Personaloer¬
mehrung verbunden. Seit 1808 ist die Zahl der Osffziere
jmdMannschaften der deutschen Flotte von 25 000 auf
oo 000 gestiegen, im Jahre 1920 würden es über 100000sein.

Das wäre alles ganz schön und für uns erfreulich,
wem, nicht England stets die deutsche Flotte als eine Be¬
drohung der eigenen auffaßte. Zwar drückte sich Churchill
kehr friedlich aus. Er erwähnte die durch Österreichs
Flottenbau (. ich weiß nicht genau, auf wessen Eingebung
hm ) und offenbar auch durch Italiens Expansionspolitik
veränderte Lage im Mittelmeer, wo Englarib nicht mehr
die erste Geige spiele.

Nach dem Marineminister sprach der politische Führer
Balfour,  der u. a. wörtlich sagte:

.Ich hoffe, daß England , wenn es seine Schuldigkeit
tut . den Frieden erhallen wird. Allerdings ist ein mo-
derner Frieden fast ebenso kostspielig, als ein Krieg in
trüberen Zellen, aber immer noch viel billiger, als ein
moderner Krieg. Meine Hoffnung auf den Frieden ist ans

• L' r Latiache gegründet, daß ein monerner Krieg. ins¬
besondere em alles umsaffender Krieg, ein >0 nieder¬

schmetterndesUnglück sein würbe. vnü ver unüDenegtene
Staatsmann erschreckt vor der Aus! chi aus ihn znruck-
weichen würde. Ick lege daher groben Wert und große
Wichtigkeit aus die Art und Weise, in weicher die, Groß¬
mächte jetzt im Begriffe sind, sich zu kristallisteren. Ich
kann mir nicht denken, daß irgendeine Macht so von
Sinnen ist. Bündnisse zu schließen, die sie in einen Offenßv-
krieg verwickeln könnten in einer Sache, in der sie Über¬
haupt keinen Streitgrund hat. Ich nehme an. daß in der
Menschheit noch genügend Vernunft  übrig gedlleben
ist. um sicherzustellen, daß diese Organisationen von
Mächten auf einer defensiven Basis stehen."

Der Appell an die gesunde Vernunft besagt auf
ieutsch: ich kann mir nicht denken, daß den Österreichern
md Italienern etwas daran liegen kann, zu Deutschlands
Gunsten im Ernstfälle eine Diversion im Süden herbei-
juführen. Es ist immer dieselbe SelbstsuggeMon. Wie
Frankreich hypnotisiert aus das Loch in den Vogesen blickt,
b starrt Britannia unausgesetzt nach Helgoland, Kiel und
Wilhelmshaven. Churchill malte das Gespenst italienischer
und österreichischer Dreadnoughts au die Wand, nachdem
:r genügend von deutschen Dreadnoughts gesprochen hat.
rber er vergißt zu erwähnen, daß die ersten Dreadnoughts,
wie schon der Raine sagt, in England gebaut und daß der
zauze Typ dieser Überlinieuschiffe dort geschaffen worden
.st! Er verspricht dam, eine Reorgamiatwn der Flotte
vor Malta , mit dem Hinblick darauf , daß eiwge Schiffe
uns den Heimaigewässern, die durch neue ersetzt worden
sind, entbehrt werden können, er nimmt eme Torpedo-
bootstaiion in Alexandria in Aussicht und schloßt
mit Friedensschalmeien: „Das gefährlichste Unter¬
nehmen. in das sich ein Staat in Europa emlaffen
könnte, wäre , Europa in einen Krieg zu verwickeln. Ob¬
wohl wir unter der Größe dieser Ausgabe seufzen mögen,
muß diese Last doch andnuern, so lauge wie der unsinnige
Wettbewerb in, Schiffbau andauert . Wir haben den
Trost, daß wir nicht aus Ehrgeiz,  sondern für Frieden
mrd Sicherheit bauen!' ,

Die lebten Worte stud wieder eme deutliche Spitze
gegen Deutschland. Es ist für jeden Engländer eine aus-
-ieff>«chte Sacke, daß es efm deutscher Seite eme einfache
Ebraeiz -Ängelegeuheit ist, ivenu wir Schiffe bauen, um
uns ' zu verteidigen. Deutschland soll zufrieden sein, wenn
es sich mit der Landmacht seiner europäischen Gegner von
rechts und links erwehren kann. Aus, dem Meere wird
England schon nach dem Rechten sehen, und es wird dann
Deutschland schon sagen, was zu tun ist . . . sehr ein-
fack. Aber die Welt richtet sich einmal mchl allem nach
englischen Wünschen, so nmß eben jeder sehen, wo er
bleibe, und wer steht, daß er nicht falle.

poUtifcbc Rundfcbau.
Deutsches Reich.

■t- Eine Verfügung des preußischen Ministers des
°Xi.,-ern weist die Ortspolizeibehörden an. ihre Aufmerk¬
samkeit den Anschlagzetteln der Kinothcater zu widmen.
So dürfen an den Eingängen und Fenstern der Theater
Rekiamebiidkr, welche strafbare Handlungen , als Diebstahl,
Raub , Mord . Gewalttätigleitsdclikte . sowie alle das kind¬
liche Gemüt nachteilig erregende Szenen darstellen, nicht
ausgehängt oder angeschlagen werden.

+ Die Regierung in Trier Hai die Aufhebung des
Viehcinfuhrverbotes aus Luxemburg beschlossen, das vor
P/4 Jahren wegen der dort ausgebrocheuen Maul - und
Klauenseuche erlassen worden ist.

-i- Über den Zeitpunkt der nächsten LandtngSwahlen in
Preußen wird uns von unterrichteter Seite mitgeteilt,
daß eine Auflösung des Landtages wegen der vielen neben
dem Etat noch zu erledigenden Arbeiten, wie Wassergesetz.
Steuerreform . Sparlassengesetz usw., vor dem Ablauf der
Legislaturperiode am 16. Juni 1913 nicht beabsichtigt ist.
Die Neuwahlen werden demgemäß, da die Reisemonate
dafür nicht günstig sind, kaum vor Oktober 4SI3 zu er¬
warten sein. Die Ansicht, daß der Landtag schon bis
Ostern (März ) seine Arbeiten beendet haben könnte und
die Neuwahlen schon im Mai stattftnden könnten, wird an
amtlichen Stellen nicht geteilt. Es ist auch ganz ausge¬
schlossen. daß kurz vor dem Regierungsjubiläum des
Kaisers ein Wahlkampf entfacht werden wird.

+ Die neuen Strombauverbände für das Wesergebie
werden aus Grund des Schiffahrtsabgabengesetzes dem
Nächst gebildet werden. Den , Weserstrombetrat , der ans
24 Mitgliedern der benachbarten Staaten besteht, werden
sofort nach seiner Konstituierung Baupläne und Kosten¬
anschläge für eine Verbesserung der Wassertiesen der Wese,
seitens Preußen vorgelegt werden, iür die der preußische
Etat Mittel enthält . — Soweit bekannt, haben mit
Österreich und Holland Verhandlungen über das neue
Schiffahrtsabgabengesetz noch nicht stattgefunden.-für Rhein
und Eibe ruht deshalb vorläufig noch das Gesetz.

+ Der bekannte Zentrumsführer , Reichstagsabgeordneter
Donwropst Tr . Tchädler , ist in Füssen im Allgäu an
Zuckerruhr schwer erkrankt, so daß es fraglich ist, ob er
wieder im Herbst den Reichstagsoerhandlungen bei¬
wohnen kann.

+ Nach einer Meldung aus Mannheim beabsichtigt die
dortige Stadtverwaltung , ausländisches Gefrierfleisch m
ganzen Tieren einzuführen, und hat sich dieserhalb nnt der
Metzgerinnung in Verbindung gesetzt. Dieses Fletsch soll
angeblich 30 bis 40 Prvzelit billiger sem.

frAt’,hrcich.
x In Diplomatenkreisen erwartet man mit Bestimmt¬

heit einen T iplomatenschilb, oon dem die hervorragendsten
Bertretmigen der Republik im Auslände betroffen werden
sollen. Man nennt Petersburg , Berlin und in dritter
Linie auch London.

X In Marokko ist es nordwestlich oon Sefru zu einem
heftigen Kample mit Ausständischengekommen, wobei die
französische Kolonne Mazillier drei Tote, darunter zwei
Offiziere, und sieben Verwundete hatte. Die Marokkaner
verloren etwa 200 Tote.

X In feierlicher Audienz, der auch der Ministerpräsident
und der englische Botschafter Bertie beiwohnten, über¬
reichte Präsident Fallieres dem Prinzen von Wales , der
sich bis jetzt studienhalber in Paris aufgehalten hat, das
Großkreuz der Ehrenlegion.

RulUand.
X Ans anscheinend gut unterrichteter Quelle in Tokio

wird gemeldet, daß es zwischen Japan und Rußland zu
einem Einvernehmen über die beiderseitigen Einstußgebiete
in Nordchina gekommen sei. Danach erhält Japan den
westlichen Teil der südlichen Mandschurei, während Ruß¬
land sich den übrigen Teil einverleibt. Der Abschluß
einer förmlichen russisch-japanischen Allianz wird vom
japanischen auswärtigen Amte abgestritten.

Spanien.
X In den letzten Tagen haben die Radikalen in

Barcelona wieder einmal ernste Unruhen angezettelt. Am
lebhaftesten ging es in der Nacht zu Dienstag zu, alS
Hunderte von Radikalen durch die Sttaßen zogen mit dem
stufe: „Es lebe die Republik Portugal !' Die Polizei
nutzte, als sie aus dem Volkshausen heraus mit Revolvern
ieschossen wurde, von der blanken Waffe Gebrauch machen,
0 daß es zu einem regelrechten Straßenkampfe kam, bei
um zwanzig Zivilisten und ein Polizist verletzt wurden,
ß Personen wurden verhascht.

Ägypten.
ü* 'Seit Jahren gehen die Bestrebungen de- jung-

ägyptischen Komitees auf die Einsetzung einer Verfassung
aus ; Bestrebungen, die durch die Vorgänge in der Türke:
neue Nahrung erhalten haben. Der Präsident des
Komitees in Europa , Dr . Fahmy, hat nun die günstig«
Gelegenheit der Anwesenheit des Khedive in Genf benutzt
und diesem ein Manifest überreicht, in dem das Komitee
an die konstitutionellenSympathien des Khedive appelliert
und bittet, dem gegenwärtigen, dem Geist des Liberalismus
unserer Zeit hohnsprechenden Zustand in Ägypten ein Ende
zu machen und dem Volke eine Verfassung zu gewähren.
Hus In - und Hualand.

Straßburq , 23. Juli . Wie verlautet, beabsichtigt Unter-
staatsierretär Mandel infolge Meinungsverschiedenheitennnt
dem Staatssekretär Zorn v. Bulach seinen Posten aufzu-
geben und nach Berlin überzusiedeln.

Haag, 23. Juli . Wegen der geringen Vorräte und des
hoben Preises des Reises bat die Regierung ein vorüber¬
gehendes Reisausfuhrverbot für Niederländisch-Jndien er-
lassen, um gleichzeitig auch etwaigen Ausfällen bei der
nächsten Ernte entgegenzuwirken.

Petersburg , 23. Juli . Der König und die Königin von
Schweden sind heute vormittag zum Besuch des Zaren auf
der Standartreede in den Schären eingetroffen.

Mazagan , 23. Juli . Oberst Mangin ist zum Militär-
und Zivilkommandcmten?von Dukkala ernannt worden, wo
er morgen seinen Einzug halten wird. Der Kreuzer „Frmnt
liegt auf der Reede. Die Lage im Bezirk bessert sich.

London, 23. Juli . Zwischen dem Firth of Forth und
Devonport stieb ein englischer Torpedobootszerstörer mit
einem Handelsdampfer zusammen, wobei ersterer schwere
Beschädigungenerlitt. _

Fieer und JMartne.
# Rckordfahrl eines Unterseebootes. Das neue deutsche

Unterseeboot .11 13". das soeben aus der Kaiserlichen Werst
in Danzig sertiggestellt worden ist. hat die Reise von Nen-
sahrwaffer bis nach Kiel, wo es stationiert ist. in nur
23 Stunden zurückgelegt.

1# Einen neuen Luftkreuzer hat die Heeresverwaltung jetzt
in Gestalt des eben abgenommenenMilitärluftschiffes„Z. 3' .
Nachdem in voriger Woche die 20 Stundenfabrt des „Z. 3"
glücklich absolviert war, erfolgte am Montag noch ein«
Schnelligkeitsprüfung. Es wurde eine Schnelligkeit von
mehr als 21V2 bis fast 22 Seruiwenweter seltgestellt. was eine,
Stundengeschwindigkeit von nahezu achtzig Kilometer ent¬
spricht. „Z. 3" ist damit das schnellste aller Luftschiffe.

G Ein deutsches freiwilliges Fliegerkorps wird nach den
Muster des fieiwilligen Aniomobiikorpsdemnächst ins Leben
treten. Zweck dieses Korps ist, der Militärverwaltung fül
Manöverzwecke und für den Kriegsfall Zivilflieger zur Ver-
flgung zu stellen und diese Flieger mit den miutarnche«
Einrichtungen bekannt zu machen., Hierdurch wird brr
Militärbehörde in die Lage versetzt, nn Kriege neben ihre«
klviatiktruppen noch die Dienste freiwilliger Helfer ln An¬
bruch nehmen zu können. An der Spitze des neuen Korpk
vird ein Chef und ein sechskövfiger Stab stehen. Vielleicht
ritt das Korps schon bei den Kaisermanövern dieses Iähret
n Tätigkeit. _ -j— ;_ -J

Der neue Großwefir.
Das ist so recht türkisch! Drei Tage wußte kein

Mensch, was eigentlich los ist und wer sich nun mit der
Bürde des Großwesirats belasten würde. Tewstk Pascha



lehnte schlank ab, dann sollte eS Mukhtar und schließlich
der alte Jitamtl fein, der berufen wäre, die Karre aus dem
Dreck zu ziehen. Auf

Ahmed Mukhtar
ist die Wahl des Sultans , der offenbar den Kopf gänzlich
verloren hat, nunmehr gefallen, nachdem es diesem in
letzter Stunde gelungen ist, die Ministerliste zu oervoll,
ständigen. In seinem Ministerium wird Scheich-ül-Jslam
Diemal Eddin. Minister des Austern der Armenier
Neradunghlan , Kriegsminister Nazim Pascha, Justiz-
mmlfler Hrlma Pascha, Finanzminister Zia Pascha, Marine-
mimiter Mahmud Mukhtar Pascha, Minister der öffcnt-
üchen Arbeiten Said Bei, Minister des Innern Ferid
Pascha. Kultusmmister Mehemed Pascha. Ackerbauiniuister
Aristide Pascha. Kmmil ist zum Präsidenten des Staats¬
rats ernannt worden. Optiiiristen halten den

Höhepunkt der Krisis
für überschritten und glauben, daß die Unruhen im Lande
allmählich wieder abslauen werden. Vorläufig ist daran
allerdings noch nichts zu bemerken, denn bekond-rs in
Albanien, dem historischen Hexenkessel der Türkei, herrscht
fortgesetzt noch

das schönste Durcheinander.
In Djakowa weigern sich die Truppen , weiter gegen die
Arnauten oorzugehen. Sie fallen sich vielniehr gegenseitig
in die Arme und verjagen gemeinsam die türkischen
Beamten soweit diese es nicht schon vorgezogen haben,
sich durch die Flucht in Sicherheit zu bringen. Im Has-geblet wurden

die Truppen aufs Haupt geschlagen.
350 Türken sind in dem Gefecht getötet worden und
über 800 in die Gefangenschaft der Albanesen gefallen.
Auch erbeuteten diese zahlreiche Geschütze und reichlich
Munition . Bei Gcrnoljura ging es genau so zu. Die
ganze Garnison von Prizrcnd hat bis auf ein Bataillon
gemeutert. Der Mutessarif mußte deinissionieren. Die
Albanesen von Ljuma marschierten gegen Prizrend er-
beuteten einen Munitionstrankport von 27 Wagen und
entwassneten 80 der begleitenden Soldaten . Zu einem
sechsstündigenKauwf zwischen Truppen und Aufständischen
kam es bei Bardovca am Drin . Der Kampf end-fle mit
der Entwaffnung von 620 Soldaten und 80 Gendarmen
Tie Gendarmen der Ortschaften Gora und Suhareka
wurden entwaffnet und mißhandelt und mußten schließlich
fluchten.

Das albanesische Problem wächst der Regierung über
den Kopf und hegt die ernstliche Befürchtung, daß die
Autonomie Albaniens kaum mehr zu verhindern sein wird

Sorirles und VolksxvnrtfcbaftUcbea.
* Sttahenbnhnerstrcik in Düsseldorf. Wegen einer um.

fangreichen Kündigung hat ein grober Teil der Angestellten
der Rheinischen Bahngesellschaft die Arbeit niedergelegt
Die Streikenden sind meistens Angehörige der christlichen
Gewerkichaften Der Betrieb der Straßenbahn ist stark ein.
geichrankll Auf den Strecken der elektrischen Bahnen nach
Krefeld, Neuß und Uerdingen soivie den anderen umliegenden
Orten begleitet jeden Motorwagen ein Polizeibeamter. derneuen dem Fahrer Platz nimmt.

Der erkrankte Kaiser Mutsubito bat keinen Beiname - ;
bas kommt daher , daß die Familie , welcher er entsprossen
ist, schon seit undenklichen Zeiten über Japan herrscht: jeden,
falls aber schon zu einer Zeit , in welcher man Geschlechts¬
namen noch nicht kannte , im Lande in hohem Ansehen stand.

°en Forschungen japanische, Historiker war der erste
Herrscher, den die Familie dem Lande schenkte. Jimum
Tenno , der etwa sechs Jahrhunderte vor Christo regiert bat
Der Kaiser bestieg am l3. Februar !367 den Thron . Damals
hei das alle Regime . Die neue Ara . die Ära der
Zwilisation . wird „Meist ' oder Ära des Lichtes genannt:
.Meln ' heiber> aber auch alle Jahre der Regierungszeit des
2m 0 *• ® da ? vierte Jahr der Regierung
Mutsuhstos „Meist 4" genannt . Die Geschichte des neuen
Japans und seines Fortschritts fällt io auch oollitändig mit
der Regierungszeit Mutsubitos zusnminen . Mutsuhitos
Bater segnete das Zeitliche , als im Lande schwere Unruhen
herrschten, und die Thronbesteigung besieht regierenden Kaisers,
der damals erst 16 Jahre alt war . durchaus kein freudiges

- und festliches Ereignis . Auf den Straßen von Kioto das
i ?̂ mals dre von einem Volk von Künstlern erbaute heilige
* Residenz des Kaisers war . tobte die Revolution und es

wurden mitten in der Stadt blutige Schlachten geschlagen.
Der kaiserliche Palast wurde von den Parteigängern des
vbogun (des vordem in Java, , eigentlich regierenden Ober-
feldherrn ) unter Gewehrieuer genommen . Der Kaiser verließ
die heilige Stadt und zog sich nach Osaka zurück: das Volk
wemte . als er schied. Aber er blieb nur wenige Monate in
dem freiwillig gewählten Exil : keine Ratgeber brachten ihn

Hauptstadt des besiegten Sbogun . das
letzt die Hauptstadt des Reiches wurde . In Japan zog ein
neuer Geist ein. der das Land zu der jetzigen Kultur und
Große führte . Mutsuhito leitete seine Regierungszeit mit
rSÄ Qfbena %. e-n; "erzieh allen , die gegen ihn ge¬
kämpft hatten . Einige seiner früheren Gegner wurden sogar
in hohe Staatsaniter eingesetzt und sind jetzt die treuesten
und loyalsten Untertanen des Kaisers.

über das Tagewerk des Kaisers schrieb vor einiger Zeit
^ ^ ""-̂ " 'Ematsu in einer englischen Zeitschrift: Der Kaiser
gebt schon kehr früh in einem besonderen Gemach l..aaku-
monio ) an die Arbeit und beschäftigt sich bis 3 Uhr nach,
msttags mit Staatsangelegenheiten . Nach 3 Uhr nach,
mittags wird das Leben des Kaisers privat . Er begibt sich
m seine Gemacher, die nach japanischer Art mit Kirschen
Chrysanthemen und Vögeln bemalt sind. Er kniet au
weichen Kiffen und ißt an einem niedrigen Lacktischlein
seinen Reis, wobei er nch eines Elfenbeinstabchens bedient
Dann nimmt er. wie alle seine Untertanen, ein Bad : die
Badewanne ist von Silber . Nach dem Bade unterhält
^ fick mU seiner Familie : die Kaiserin fitzt gewöhnlich in
der Mitte des Kreises und stickt. Sehr beliebt find im kaiser-
"Gen Hause auch die poetischen Wettkämpfe. Der Kaiser
wählt ein Thema für ein Gedicht, worauf die Kaiserin, die
Hofdamen, die Kammerherren, die Höflinge sich als Dichter
versuchen. Der Kaiser läßt fich dann die Gedichte vorlesen
gibt sein Urteil ab und verteilt die Preise. Alle gebildeten
Japaner find Dichter, die einen Vierzeiler von 31 Silben
zu bauen nnsien. Einer der ergiebigsten Dichter des Landes

" kelbst: er verfaßt manchen Tag 300 bis
M Gedichte (!) die aber nur in seltenen Fällen in die
Öffentlichkeit gelangen. x. ß

'k^ Eagen . mm  vie wenigstens selbst ErwachsenUl^
eine Ahnung davon, daß das Menu der Kröte aus Re»°?
wurmern Schnecken. Käfern. Larven und Raupen b«Dabei tff die Kröte ungemein nofrrt&tr»miS

Intimes vom kranken JVfibado.
Tagewerk und Familienleben.

. Wahrscheinlichkeit nach find die Tage des schwer,
leidenden Kasters von Japan gezählt, und der Tbrl.g des
Mikado durfte bald einen neuen Herrn haben. . Mikado' ist
der Titel , den die Europäer dem Kaiser von Japan geben.
Nach einer Etymologie, für deren Richtigkeit wir uns nicht
verbürgen können, setzt fich das Wort zusammen aus den
Worten „im erhaben, und . kado' . Tür , Pforte : das Wort
.Mikado wurde also . Hohe Pforte ' bedeuten. Die Japaner
nennen ihren Kaiser nicht . Mikado' , sondern. Tenno Haika' .d. h. . Seine Maiestat der Kaiser' .

I -okales und provinzielles.
Merkblatt für den SS . Juli.

Sonnenaufgang 4'° Ij Mondaufgang g« w
Sonnenuntergang 8°' 1 Monduntergang

1656 Dichter Friedrich o. Logau geft - 1799 Sieg der
Franzosen unter Napoleon über die Türken bei Abukir. - 1848

[eiten bat, ist als Vertilger von Mäusen und anderen klein?»
Grd- und Wegschuecken. Engerlingen ein pF

-luchllches Tier. Auch die vielfach für giftig gehaltene
gchlich aber ganz ungefährliche Blindschleiche betätigt fich j,
reroorraaendem Maße als Jnsektenvertilger. Wenn ?"
vKulbube einen Marienkäfer, auch Marienwürmchen genanm
nblickt, ist es weist um das kleine Ding geschehen. Mit
edem getöteten Marienkäfer ist jedoch ein unermüdlich^
SlattlauAertilger vernichtet worden. Auch der Maulwust
Lk ^ twerdew erweist er sich doch als Verzehrer oo«
llerle, Ungeziefer sehr nützlich. Daß die Singvögel ein«
esonderen Schonung und eines umfaffenden Echutze« fei
fiifen, braucht wohl nicht besonders erwähnt zu werden.

Sieg der Österreicher unter Radetzky über die Italiener unter
Karl Albert von Sardinien bei Custozza. — 1860 Die Schleswig.
Holsteiner werden von den Dänen bei Jdstedt geschlagen.

□ Eine große Anzahl nützlicher Tiere wird besonders
während der Ferienzeit namentlich von der Schuljugend
verfolgt und teilweise unter unnötigen Quälereien getötet
Da ist zunächst der Frosch, auf den so gern Jagd gemacht
wird, und doch ist er em Jnsektenvertilger ohnegleichen,
denn ganze Scharen Mucken. Fliegen. Motten . Erdflöhe.
Schmetterlinge. Larven usw. werden von ihm verspeist.
Auch die Kröte wird ganz unschuldiaerwetse oersolot und

8 Gesellschaftsreisen auf der Eisenbahn. Fast täglich
werden bei der Eisenbahn Anträge auf Fahrpreis
ermäßigung für sogenannte Gesellschaftsreisen gerichtet
Diesen Anträgen kann nicht entsprochen werden , weil die
hierfür früher gewährte Ermäßigung mit dem Inkraft¬
treten der Personen -Tarifreform vom 1. Mai 1907 fort¬
gefallen ist. Eine Ermäßigung kann heute nur noch bei
Benutzung von Sonderzügen gewährt werden . — Zur
Deckung der tarifmäßigen Mindestkosten des Sonderzuaes
müssen mindestens 100 Fahrkarten 1. Klasse, 160 Fahs
karten 2. Klasse, oder 230 Fahrkarten 3. Klasse gelöst
werden . Der ermäßigte Fahrpreis beträgt dann in der
1. Klasse 4 Pfg ., in der 2. Klasse 2,6 Pfg . und in der
3. Klasse 1,75 Pfg . für eine Person und jedes Kilometer.
Hierzu kommt ferner die tarifmäßige Reichsfahrkarten¬
steuer für jede Fahrkarte . Sehen größere Gesellschaften
von der Benutzung eines Sonderzuges ab , so erfolgt ihre
Beförderung in fahrplanmäßigen Zügen auf Grund der
Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs nach den allgemein
geltenden Abfertigungsvorschriften . In solchen Fällen
empfiehlt es sich jedoch, die Gesellschastsfahrt rechtzeiüz
vorher bei der Abgangsstation anzumelden , damit der
Zug nötigenfalls verstärkt werden kann.

Hachenburg, 24. Juli . Eine gute Gelegenheit , ein
billiges Konzert im Freien zu genießen , bietet sich der
Bewohnerschaft Hachenburgs und Umgegend am Sonntaq
den 28. ds . Mts . im Garten des Hotels „Westend".
Das Konzert wird ausgesührt von der Hachenburger
und Müschenbacher Kapelle , die sich liebenswürdiger,
weise zur unentgeltlichen Stellung der Musik bereit erklärt
hat . damit der ganze Ertrag , es kommen 26 Pfg . Ein-
tritt zur Erhebung , dem Denkmalfonds zugeführt werden
kann. Es ist erfreulich, daß auf diese Weise eine Ver¬
stärkung des Fonds angestrebt wird , um nunmehr bald
an die Aufstellung der Büste herantreten zu können. —
Wir sind überzeugt , daß der Besuch ein sehr großer sein
wird , zumal Vorsorge getroffen ist, daß das Konzert
bei schlechtem Wetter im Saale stattfinden kann und
somit auch in diesem Falle die Damen und Herren , die
vorher Karten gelöst haben , nicht um ihr Vergnügenkommen werden.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 23. Juli . Für die
Nationalflugspende sind aus dem Kreise bei der Kreis¬
geschäftsstelle in Marienberg weiter eingegangen von den
Gemeinden : Marienberg 167,30 Mk.. Hinterkirchen 5,—|
Heimborn 17,60, Mörlen 10.—. Marzhausen 30, —, Mu¬
denbach 40 —, Mündersbach 54.30. Obermörsbach 21,20,

freiwild.
Kriminalroman aus der Gegenwart von Max Esch.

Nachdruck verboten.5)

. Die Untersuchung des Kopses ergab, daß der Schädel
total zertrümmert war . Im Fallen mußte die Leiche mit
dem Kopfe auf die scharfen, oorspringenden Felskanten
wiederholt aufgeschlagen sein. Schon wollte der Arzt den
ubrrgen Körper untersuchen, als sein Blick auf eine kleine
Öffnung hmter dem linken Ohr fiel, die blutunterlaufen
war . Er prüfte diese Wunde mit der Sonde und stieß auf
emen harten Gegenstand, den er nach mehrmaligem Versuch
herausbrachte. Es war eine Gewehrkugel.

erschossen und dann hinabgeworfen, um einen
uuslucksfall vorzutauschen", diktierte der Staatsanwalt dem
Genchtsschrelber.

.Der Verbrecher kann nur unter den ungebildeten
Kreisen zu suchen sein", bemerkte er dann zu dem Ober-
forster, sonst hatte er wiffen müflen, daß eine Leiche keinBlut verliert.

Während der Arzt nun noch mehrere Rippen-, Arm-
und Bembruche an der Leiche fesfftellte. hatte fich der Bri¬
gadier dem Staatsanwalt genähert und ihm das vorhinGehörte mrtgeterlt.

Dieser wandte sich darauf an den Oberförster und
befragte ihn nach der Persönlichkeit Günsches.

.Wohl traue ich dem den Mord zu", antwortete
ernsten Tones der Oberförster, „aber wo es sich um eine
w ernste Sache handelt, da muß jedes persönliche Un¬
behagen, das mich ledesmal ergreift, wenn ich den Kerl
nur sehe, unterdrückt werden. Urteile nicht zu früh, lieber
Staatsanwalt sondern prüfe selbst genau. Der Kerl ist
gestern, als der Mord pasfiert sein muß, im Gasthofe
Skat Esi'„nftl Ortsvorstand, der Lehrer und ich einenL>kat klopften. Viellercht kann der erne oder der andere
Emwohner dieses Nestes, die an seinem Tische saßen, dir
mhere Auskunft geben. Die Möglichkeit wäre ja vor-
zanden, daß er bei einer Wilddieberei von dem Ermordeten
:rtappt wurde. Na, und da hat sich dann dieses Trauer-
mel ohne Zeugen schnell und blutig abgewickelt. Schade
un den armen Kerl, daß er so ums,Leben kommen mußte."

Da der Physikus die Untersuchung beendet hatte
wurde das Protokoll ausgeferttgt.

Dann gab der Staatsanwalt die Leiche zum Trans¬
port m dre Kreisstadt frei, wo eine genaue Sektion vor¬
genommen werden sollte. Die Bewerkstelligung des Trans-
pEs wollte er dem Ortsoorstand überlassen- zu dem er
fich mit dem Oberförster in den Wagen begab.

Er traf Baumann wiederum im Bette an, aber das

Fieber hatte nachgelassen. Ruhig vernahm er das Tr-
gebnts der Untersuchung.

.Und haben Sie einen Verdacht, wer das gewesen sein
konnte?" fragte er dann hastig.

.Der Volksmund bezeichnet Günsche als den Mörder ",
antwortete der Staatsanwalt . „Was halten Sie davon?"

, Großer Gott ", stammelte erregt Baumann , „so schreckt
dieser Mensch mcht einmal vor einem Meuchelmordezurück."

. . Mvher wissen Sie denn, daß der Beamte hinterrücks
erschossen wurde ?" fragte der Staatsanwalt.

.Ja , so habe ich das nicht gemeint", erwiderte schnell
Bmnnann , sich im Bette emporrichtend. . Ich meinte nur,
baß der Beamte doch auch eine Waffe hatte und daß er
fich also sicher gewehrt hätte, wenn er den Verbrecher
Für rr* mahrgenommen, war er doch als sicherer und ent-
schioffener Schütze bekannt, den alle Wilddiebe fürchteten
und haßten. Nach Ihrer Frage muß ich nun leider an-
nehmen, daß er hinterrücks niedergeknallt worben ist.
Schade um den armen Kerl." Dann ließ er sich wieder
in die Kissen zurückfallen. Bereitwillig gab er das Ver-
sprechen, daß er die Leiche auf seinem eigenen Fuhrwerk
ms Krerskrankenstift zur genaueren Sektton fahren lassenwolle.
, »Da trauen Sie also dem Günsche den Mord zu?"
kragte beim Abschiede der Staatsanwalt nochmals.

.. Ja ", sagte nach kurzem Zögern Baumann . „Es ist
ein lahzormger und rachsüchtiger Mensch, den alle fürchten!"

»Ich danke Ihnen ", antwortete der Staatsanwalt,
barm war er nach kurzem Abschiede mit dem Oberförster
nach dem Gasthofe gegangen, in dem er zuerst den Wirt
vernahm.

Dieser schilderte auf Befragen das Auffinden der
t zu, daß ihm Günsches Benehmen gestern

Egefallen sei. Er sei so aufgeregt gewesen, daß er den
ersten Schnaps infolge der zitternden Hand zum Teil auf
den Fußboden geschüttet habe. Daß er Blutflecke an der
Hand gehabt, hatte er ebenfalls gesehen. Die Frage , ob
^ ernen Verdacht aus Günsche habe, umging er sehr
geschrött, mdem er angab, im Dorfe spräche man vielerlei
über den Mann , er hätte sich indes wenig darum ge¬
kümmert. Ihm hätte Günsche bisher noch niemals den
Eindruck eines Mörders gemacht.

Ebenso geschickt umging der Wirt die Frage , ob er
wisse, daß Günsche ein Wilddieb sei. Das könne er nicht
lagen, denn er hätte den Mann noch niemals dabei gesehen.

Während der Vernehmung des Wirtes , die in einem
^kltenzmimer erfolgte, hatte sich das große Gastzimmer
mit Neugierigen dicht gefüllt. Es meldete sich der
Brigadier bei dem Staatsanwalt und fragte nach weiteren
Befehlen. Der Staatsanwalt , unzufrieden mtt dem Er¬

gebnis der Vernehmung des Wirtes , bedeutete dem Beamten,
das; er sich mit einem der Gendarmen m der Nähe aus¬
zuhalten hätte. Als der Beamte das Zimmer wieder
verlassen hatte, fragte er den Wirt , ob vielleicht die
Gäste, mit denen Günsche gestern abend hier gesprochen,
anwesend seien.

Der Wirt schlug die Vorhänge an der Glastüre aus¬
einander und warf einen Blick in das Zimnicr . Dann
ließ er die Vorhänge wieder niederfallen und wandte sich
beiahend dem Staatsanwalt zu.

Bereitwillig kam er dem Wunsche nach, einen der be¬
treffenden Männer hierherzubestellen.

Die Vernehmung dieses Zeugen reifte in dem Staats¬
anwalt den Entschluß, Günsche unter dem Verdacht des
Mordes verhaften zu lassen.

Von allen Personen , die mit Günsche gestern abend
zusammen waren , wurde auf das bestimmteste versichert,
daß er den Eindruck gemacht hätte, als ob das böse Ge¬
wissen ihm keine Ruhe ließe. Dazu kam auch, daß ihn
alle dieser schrecklichen Tat wohl für fähig hielten.

Außerdem hatte sich Günsche heute, trotzdem er von
seinem Hause sehen mußte, was oorging, nicht unter die
Leute gewagt. Er wollte sich anscheinend nicht verraten.

Nach kurzem Zaudern rief er den Brigadier herein,
füllte einen Haftbefehl ans und erteilte dem Beamten den
Aufttag , den Schuhmacher Günsche zu verhaften, dessen
Haus zu verschließen und zu versiegeln. Der Verhaftete
sei ihm zuzuführen.

Der Beamte teilte seinen Untergebenen im Flüsterton
den Auftrag mit, trotzdem hatten die an dem Tisch neben
den Beamten sitzenden Personen etwas von Verhaftung
und auch den Namen Günsche gehört. Als die Beamten
das Gasthaus verließen, folgte ihnen eine große Schar
Neugieriger, die sich in lauten Verwünschungen gegen den
Mörder erging.

Die Beamten hatten Mühe , die Nachdriugenden zurück¬
zuhalten.

Schnell hatten sie sich der Behausung Günsches ge¬
nähert . Die Tür war verschlossen. Auf ihr Pochen er¬
hielten sie keine Antwort.

Da kein Schlüssel vorhanden war, in dem Hause sich
auch niemand regte, so stemmten fich die Bemnten gegen
die Tür , die dieser Wucht nicht standhielt, sondern aus-
forang._

Während einer der Gendarmen an der Tür zurückblieb,
betraten die anderen das Häuschen. Aber von dem Be¬
wohner fanden sie, trotzdem sie alles absuchten, keine Spur.
Er mußte also das Weite gesucht haben.

Fortsetzung folgt.



Korod 43,05 , Neunkhausen 10,—, Linden 10,—, Berod
6815 , Kroppach 52,10 , Wahlrod 78,50 , Astert 5,—,
©lein - Wingert 10,—, Luckenbach 10,—, Müschenbach
25,80, Bach 4,—, Pfuhl 10,—, Stein - Neukirch 7.10,
Hölzenhausen 6.—, Roßbach 43,35 , Alpenrod 10,60. Drei¬
felden 32,65 , Schmidthahn 10,10, Püschen 26,—, Ober¬
hattert 30,—, Altstadt 56,25 , Oellingen 20,—, Korb
16.30. Millingen 26,—, Gcoßseifen 7,90, Giesenhausen
38,45, Kundert 22,65 , Todtenberg 7,60 , Langenhahn 12,20,
Winkelbach 5,—, Hintermühlen 10,—, Nister 25,—, Stadt
Hachenburg 200, —. Gemeinde Mittelhattert 25,—, Lochum
18.50, Heuzert 10,— und Stockum 23,60 M ., zusammen
1347.15 M.

Marieuberg, 23. Juli . Wie das hiesige Kgl. Amts¬
gericht bekannt macht, hat der Pcozeßagent Schuy dahier
seine Tätigkeit eingestellt und ist nicht mehr hier. Zah¬
lungen in den von ihm geführten Rechtssachen können
daher nicht mehr an ihn geleistet werden . Seine Hand¬
akten befinden sich auf der Gerichtsschreiberei 1 dahier.

Weideuhahu, 22. Juli. Junge Burschen von hier im
Alter von 12 bis 14 Jahren haben sich zu einer Diebes¬
bande zusanimengetan . Auf der Kirmes in Rothenbach
entwendeten sie einem Budenbesitzer eine Menge Spiel¬
waren. Einem der Bürschchen konnte ein Teil der Beute
abgejagt werden, die andern hatten aber alles schon in
einem Kornfeld versteckt. Beim Feuerwehrfest in Maxsain
haben sie einem Metzger eine ganze Menge Wurst ent¬
wendet. Um ganze Räuber werden zu können, stahl
man bei einem Kaufmann in Selters drei kleine Re¬
volver, bei Kaufleuten in Freilingen und Weidenhahn
stahlen die hoffnungsvollen Bürschchen Badehosen , Geld
aus der Ladenkasse, Pfeifen , Zigarren , Taschenlampen usw.
Der hiesige Metzger hat einige von ihnen wiederholt
beim Wurststehlen ertappt ; er sagt , er sei seiner Wurst
beim Kochen im Kessel nicht sicher. Am Freitag wurden
dem P . D . 20 Mk. gestohlen, was man ebenfalls den
Taugenichtsen zuschreibt.

Aus Nassau, 23. Juli . Die Landwirtschaftskammer
für dm Regierungsbezirk Wiesbaden hat jetzt Schritte
eingeleitet zur besseren Versorgung der Städte mit Milch
und Fleisch. Sie will die Landwirte in den Gebieten,
die bisher weniger produktiv tätig sind, unter Mitarbeit
der genossenschaftlichorganisierten Landwirte zu erhöhter
Produktion heranziehen . 1911 war dem Verband nas-
sauischer landwirtschaftlicher Genoffenschaften nur eine
Molkereigenossenschaft angeschloffen, sie zählte 35 Mit¬
glieder, deren Guthaben 20560 Mk. betrug ; die ver¬
kaufte Milchmenge betrug 2 691 199 Liter , bezahlt dafür
wurden 542 677 Mk.

Altenkircheu, 22. Juli . Nachdem bereits vor einiger
Zeit 4 der Wilderer verdächtige Personen zur Unter¬
suchungshaft in das hiesige Gefängnis eingeliefert wurden,
hat die Polizei in vergangener Woche einen weiteren
Schritt unternommen , um dem Wildererunwesen zu
steuern. Veranlaßt durch eine Anzahl anonymer An->
zeigen veranstalteten etwa 20 Gendarmen , Polizisten
und Förster in der Bürgermeisterei Herchen eine Razzia
unter der Wildererbande . Es wurden sämtliche Häuser
und Schlupfwinkel untersucht und genügendes Beweis¬
material zu Tage gefördert . Zahlreiche Flinten und eine
Unmenge Munition wurde konfisziert . Da die Wild¬
dieberei in größeren Zusammenrottungen betrieben
worden ist, beabsichtigt man , die Wilddiebs außerdem
noch wegen Landfriedensbruchs unter Anklage zu stellen.

Limburg, 22. Juli . Der Limburger Ruderverein von
1895 ist Eigentümer eines Bootshauses und unterhält
in Verbindung damit Gesellschaftsräume . Um in diesen
Erfrischungen darbieten zu können, suchte er die Kon¬
zession zum Betrieb einer Schankwirtschaft nach, die ihm
auch erteilt wurde . Daraufhin kam nun der Magistrat
zu Limburg und zog den Verein zu einer Schankkonzes-
sionssteuer in Höhe von 600 Mk. heran . Gegen die
Veranlagung erhob der Ruderverein nach fruchtlosem
Einspruch Klage im Verwaltungsstreitverfahren , indem
er seine Freistellung beantragte . Ec sei kein Gewerbe¬
treibender, weil er durch den Ausschank der Getränke
keinen Gewinn erzielen wolle und auch nicht erziele.
Und für diese Behauptung trat er auch Beweis an . Der
Bezirksausschuß zu Wiesbaden wies die Klage jedoch ab.
Das Oberoerwaltungsgericht hob das Urteil des Bezirks¬
ausschusses jedoch auf und verwies die Sache an die
Vorinstanz zurück. Der Bezirksausschuß nehme an , daß
der Ruderverein ein Gewerbe betreibe, das sie aber
nicht bewiesen. Betreibe der Verein kein Gewerbe,
dann könne er nicht auf Grund der örtlichen Steuer¬
ordnung herangezogen werden.

Crouberg, 22. Juli. Die Bemühungen, den Mörder
r „ leigen Witwe Zimmermann in Cronberg fest¬

zustellen, sind bisher ohne Erfolg geblieben . — Wie
nachträglich bekannt geworden ist, belästigte am 12. Juli
^>n Unbekannter, vielleicht dem Mittelstände angehöriger
ullann die Inhaberin einer Schankwirtschaft in der Bahn-
hoisgrgend in ihrem Lokal mit unsittlichen Redensarten
und schlang ihr plötzlich unter dem Vorwände , ihren
^rrm messen zu wollen , ein 1 Meter langes Stück Bind-
Di ^en  anscheinend um sie zu erwürgen.
F>>^ überfallene wußte dies jedoch rechtzeitig zu ver-
Yndern. Als ein weiterer Gast erschien, entfernte sich

Unbekannte schleunigst. Am folgenden Tage hat sich
m Hauptbahnhof ein unbekannter Mann einem Zeugen

als Mörder der Witwe Zimmermann be¬
zeichnet Seine Festnahme konnte jedoch nicht erfolgen,
oa er sich Dor bem  Eintreffen der benachrichtigten Polizei
entfernte . Nach Beschreibungen, welche beide Zeugen

,°em Unbekannten gaben , scheint es sich um ein und
hn& x d -rson 5" handeln . Es ist nicht ausgeschlossen.
samn? " l> Mann mit dem Cronberger Mord in Zu¬
sammenhang steht. Er wird als etwa 35 Jahre alt.

1 Meter 75 Zentimeter groß , mit dickem runden Gesicht
und rechtseitigem L -Bein geschildert.

Frankfurt a. M., 22. Juli . Nach Mitteilung des
Statistischen Amtes ist die Volkszahl für den Stadtkreis
Frankfurt a. M . unter Berücksichtigung der seit der
letzten Volkszählung polizeilich gemeldeten Zu - und Ab¬
wanderungen sowie des entsprechenden Ueberschusses der
Geburten über die Sterbefälle am 1. Juli 1912 mit
rund 428 800 anzunehmen . — Gestern abend besuchte
der Kapitän zur S :e, Gygas , der Vorsteher der Marine¬
flugstation . die Eulerwerke und machte bei ziemlich
starkem Winde einen Passagierflug auf einem Euler¬
apparat Militärtyp 1912 mit Leutnant v. Hidessen als
Führer . In etwa 500 Meter Höhe wurde in einem
großen Bogen die Stadt Frankfurt a. M . und der Fest¬
platz überflogen . Die Landung erfolgte glatt auf dem
Eulerflugplatz.

Kurze Nachrichten.
Wie das Kgl. Bezirkskommando in Limburg  bekannt gibt,

werden nach einer Verfügung der Vorgesetzten Brigade Gesuche von
Rekruten um Zuteilung zu bestimmten Regimentern bezrv. Um¬
bestimmung zu anderen Waffengattungen nicht mehr berücksichtigt.
Weitere Gesuche dieser Art sind daher zwecklos und werden nicht
mehr beantwortet . — Nachdem dem Kriegeroerein Langenbach
bei Marienberg die Genehmigung zur Führung einer Fahne erteilt
worden ist, hat derselbe beschlossen, das Fest der Fahnenweihe am
18. und 19. August d. Js . zu feiern. — Dem Arbeiter Freitag von
Runkel fiel eine 15 Zentner schwere Weichenzunge in der Cisen-
bahnwerkstätte in Limburg  auf die Beine, sodaß beide Beine
zerquetscht wurden. — An den Buchenbeständen am Marksburg-
Berg bei Braubach,  an denen die Blätter plötzlich gelb werden
und absterben, treibt der Splintkäfer , ein Waldoerderber , sein
Zerstörungswerk.

]Sab und fern.
O Die Errichtung und Unterhaltung der Freibäder,

die in den Großstädten im Sommer eine große Rolle
spielen, wird in Preußen vom nächsten Jahre ab auf
Grund des neuen Wassergesetzes gesetzlich neu geregelt
werden. Das neue Wassergesetz gesteht den Polizeibehörden
neue weitgehende Befugnisse zu, dazu gehört vor allem
die Regelung des öffentlichen Badens an den Flußläufen,
Nach dem neuen Gesetz hat die Polizei das Aufsichtsrecht
über alle Freibäder . Sie hat den Verkehr zu regeln, zu
beaufsichtigen und erläßt die näheren Bestimmungen über
die Einrichtung der Bäder . Bisher war die Polizei nur
Ordnungsorgan , die Aufsicht unterstand dem Landrat . In
Zukunft sind alle Bädereinrichtungen von einer Verleihung
abhängig zu machen.

O Fliegerstationen im Harz . Die Militärbehörde b»
mit der Halberstädter Flugplatzgesellschast ein Abkomme,
getroffen, um im Anschluß an die in Halberstadt neu ge-
iründete Flugzeugfabrik und Fliegerschule das ganz«
harzgebiet mit Fliegerstationen zu überziehen. Di«
Stationen werden in Blankenburg, Thale , Wernigerode.
Harzburg, Nordhausen, Sangerhausen , Herzberg, Seesen,
Goslar , Harzgerode, Hasselfelde, Altenau und Zellerfeld
eingerichtet.

o Schreckenstat einer verzweifelten Mutter . In
Dresden -Neustadt hat die 35jährige Weinstubenbesitzerin Irl
ihre beiden Kinder von sechs und acht Jahren und sich selbst
mit Leuchtgas vergiftet. Schlechte Vermögensoerhältniffe
bildeten den Beweggrund . Der Mann hatte sich schon vor
Jahresfrist aus dem gleichen Grunde erhängt.

O Der Hausierhandel im Eisenbahnwagen wird ft
diesem Sommer mit der allergrößten Strenge bekämpft
Aus eigener Erfahrung weiß mancher, daß während des
Eisenbahnfahrt von fliegenden Händlern aller möglich,
Kleinkram, namentlich Kinderspielzeug und Erfrischungen,
wie Bonbons , Pasttllen , Obst usw. zum Kauf angeboten
wird . Die Hausierer sind im Besitze einer Monatskarte
für eine gewisse Sttecke und pendeln auf dieser tagtäglich
bin und her. Früher wurde dieser Handel nur in der
vierten Wagenklasse ausgeübt . Nach Einführung der
Durchgangswagen dritter Klasse sind diese fliegenden
Händler aber auch hier sehr häuflg anzutteffen . Da sie
oft recht aufdringlich sind und bei schlechtem Geschäfts¬
gänge ausfallend werden, laufen zahlreiche Beschwerden
bei den Eisenbahn-Dienststellen. ein. Die Schaffner sind
jetzt angewiesen, unnachsichtlich jeden Händler aus dem
Zuge zu weisen. Auch in bezug auf die . Bahnmusikanten"
und „Bahnartisten ", die nach Ausübung ihrer mehr oder
minder mangelhaften Kunst bei den Fahrgästen einen
Obolus einkassieren, ist das Bahnpersonal zu gleicher
Strenge verpflichtet worden.

© Vom Polizeiskandal in Newyork . In der Unter¬
suchung wegen der Ermordung des Spielhölleninhabers
Rosenthal wurden drei neue Verhaftungen oorgenommen.
Die Verhafteten sind der Spieler Louis Weber, der
Apachenführer Sam Paul und ein Mitglied der Bande
des Paul , namens Jack Sullivan . Die beiden ersten sind
des Mordes angeklagt, die Anklage gegen Sullivan lautet
ruf Beihilfe zum Morde . Wie die Untersuchung des
Staatsanwalts Whitman ergeben hat. sind eine halbe
Stunde vor dem Morde sämtliche in der Nähe des
Metropolhotels , vor dem die Bluttat ausgeführt wurde,
haltenden Automobile entfernt worden, um eine sofortige
Verfolgung unmöglich zu machen.

© Russische Veteranen ans dem Kriege von 1812.
Ganz Rußland rüstet sich zur Erinnerung an den Kriec
,on 1812. Besonders in Moskau ist man bemüht, di«
Wahrzeichen des einstigen Krieges auszuschmückenund di,
Gräber der damaligen Gefallenen instand zu setzen. Di,
Hauptfeier wird am 26. und 26. August stattflnden. Wi<
Sdj jetzt herausgestellt hat, gibt es noch 25 Teilnehmer der
vaterländischen Krieges, von denen der älteste bereits
126 Jahr alt ist. Der jüngste Veteran zählt aber auch
schon 117 Lenze. Für die Angehörigen dieser Veteraner
und für diese selbst sind bei den Festlichkeiten besonder,
stlätze bereitgestellt worden. Auf dem Schlachtfelde vor
Sorodino soll eine Parade stattflnden.

© Schlnstergebnis der Stockholmer olympische«
Spiele . An der Spitze der wetteifernden Nationen steht
Schweden mit 133 Punkten . Es folgen Amerika mit 129,
England 76, Finnland 52, Deutschland 47, Frankreich 32,
Dänemark 19, Ungarn , Südafrika und Norwegen mit je
16, Kanada, Italien und Australien mit je 13 Punkten,
Belgien 11. Österreich und Rußland 6. Griechenland 4.

Holland 3. Acht teilnehmende vcationen, nämlich Japan;
Türkei, Serbien . Chile, Böhmen, Portugal , Monaco unb
Island , haben keinen Punkt erhalten. Die olympischen
Spiele sind damit beendet.

© Wctterkataftrophe. Infolge eines nachts über
Friede! in Böhmen und Umgebung niedergegangenen
wolkenbruchartigen Regens ttat die Osttawitza über die
User und überschweminte das umliegende Gebiet. Die
Regulierungsarbeiten erlitten schweren Schaden, drei bei
diesen Arbeiten beschäftigte Erdarbeiter wurden durch die
hereinstürzenden Waffermassen überrascht und ertranken.

© Eisenbahnräuber. In der Nähe von Torrei
Tabrera in Spanien hielten acht maskierte Räuber einer
Versonenzug an und plünderten die Reisenden mit vor-
zehaltenem Revolver vollständig aus . Den den Zug be¬
ileitenden Zivilgardisten gelang es, drei der Verbrecher zu
verhaften, sie konnten es jedoch nicht verhindern, daß sich
Ke übrigen mtt ihrer Beute schleunigst flüchteten.

Lunte Cages -Cbronih.
Magdeburg, 23. Juli . Ein Verbrecher, der in 17 Fällen

Frauen und Mädchen durch Messerstiche vom Fahrrad aus
verletzt hatte, wurde nach einem Attentat verhaftet. Es ist
der 27iährige Eisenbahnrangierer Karl Rein.

Eckrrnförde, 23. Juli . Hier vernichtete ein Grobfeuer
die Lienansche Dampfsägerel, sieben Kohlenschuppen und
mehrere Holzlager.

Augsburg , 23. Juli . Im benachbarten Graffenau sind
die vier Brüder Burgstabler verhaftet worden unter dem
Verdacht, am 15. Juli den BrauereibesitzerBorleitner er¬
mordet zu haben.

Hanau, 23. Juli . In Seligenstadt wurde der Küfer
Dalauent , als er auf einer Tanzmusik einen Stteit schlichten
wollte, von dem Zigarrenreisenden Voigt erstochen.

Jsiume,23.Juli. Hier wurde der Kaufmann Pertaverabe getragen; am offenen Sarge gab einer der beiden
Söhne vier Revolverschüsse auf den Bruder ab, die diesen
tödlich verletzten. Der Grund der Tat war, daß der Bruder
alleiniger Erbe des väterlichen Vermögens geworden war.

Saarbrücken, 23. Juli , Hier stahl ein Kaufmanns¬
lehrling seinem Chef 44 000 Mark in Gold und Banknoten
und flüchtete mit der Beute,

Brüsiel, 23. Juli . In der Nähe des Flugfeldes von
Berchem verunglückte der Flieger Hanciau mit seinem
Passagier, Hanciau wurde schwer verletzt, während sein
Passagier unverletzt blieb. Während Hanciau am Boden
lag, wurde ihm von einem Taschendieb sein Portefeuille
gestohlen.

Sewastopol. 23. Juli . Durch eine Benzinexploston
wurden hier sämtliche Werkstätten und Niederlagen für
Neserveteile, drei Automobile und vier Flugapparate der
militärischen Fliegerschule oerntchtet. Der Schaden beträgt
eine halbe Million Rubel.

Hirn dem Gertcbtßteal,
§ Ersastpslichi der Erden eines Selbstmörders. Im Hotel

Toledo zu Neapel erschoß vor einiger Zei . der Kaufmann
Carlo Ansaldo aus Neapel zuerst scinc Geliebte und dann
sich.selbst. Der Besitzer des Hotels b-chauptete. daß die
Liebestragödie ihm und seinem Hotel groben Schaden
zugefügt habe, und verklagte die Erb n des Selbstmörders
auf Entschädigung. Das Gericht hct jetzt der Klage in
vollem Umfange startgegeben und den verursachten Schaden
auf ^UlOOo Lire festgesetzt. In der Urteilsbegründung heißt
es : „Die Hotelzimmer haben nicht den Zweck, als Schau¬
platz für Liebesttagödien und andere Leidenschaftsdramen
zu dienen. Wer in den Hotelzimmern einen Mord oder
Selbstmord verübt, treibt Mis 'rauch mtt der gemieteten
Sache. Der Mißbrauch fügt offenbar und unbestteitbar
dem Besitzer der Hotelzimmer Schaden zu. und der Urheber
des Mißbrauchs oder seine Erben haben die Pflicht, den
durch den Mißbrauch verursachten Schaden zu ersetzen."

§ Die Dresdener Gastwirte contra Heilsarmee. Die
Vorsitzenden der Dresdener Eastwirtsvereine batten gegen
den Kommandeur der Heilsarmee ln Deutschland I . Mar
Alonan Strafanttag gestellt wegen eines im „Kriegsrus" er¬
schienenen Artikels mit der Überschrift: „Über den Rückfall' ,
Durch diesen Artikel fühlten die hiesigen Gastioirte ihren
Stand verunglimpft und sich persönlich beleidigt. Das
Schöffengericht bat die Privatklage zurückgewiesen und di«
Eröffnung eines Verfahrens gegen Mac Alonan abgelehnt,
Dieter hatte in seiner Erwiderung auf die Klageschrift be»
hauptet. daß er keinen bestimmten Gastwirt gemeint habe.
Die Kläger haben gegen den Beschluß des Schöffengerichts
Beschwerde beim Landgericht eingelegt.

§ Der angebliche deutsche Spion Karl GraveS stand
Montag vor dem Geschworenengerichtin Edinburg . Er
ollte sich Notizen über Schiebwaffen verschafft baden, die in
»en Barkheadwerken der Gebrüder Beardmore bergestellt
verden, ferner der deutschen Regierung Informationen über
»ritlsche Befestigungen gegeben haben. Die Verhandlung
vurde vertagt, da sich der Gerichtshof der Ansicht zu neigte,
ab man es mit einem Geisteskranken zu tun habe.

Mell und Millen.
= Ausbreitung der Japaner . Seit der Beendigung des

russisch-japanischen Krieges hat die Auswanderung der
Japaner aus ihrem Mutterlande ganz gewaltig zugenommen.
Nicht nur nach ihren neuen Besitzungen Korea und
Mandschurei ziehen die Scharen der Auswanderer, sondern
auch nach dein Osten, über den Ozean, führt sie ihr Weg.
Die Vereinigten Staaten haben schon seit Jahren über die
zunehmende Zuwanderung der Japaner geklagt, man setzt
auch den einwandernden Japs alle erdenklichen Schwierig¬
keiten entgegen. Nach neuesten Fesfftellungen sind auf
Hawaii bereits 70 000 Japaner ansässig, die neuerdings be¬
ginnen Grundbesitz zu erwerben. Mit Mißttauen blickt die
Union auf diese „vorgeschobene japanische Stellung ". In
der Mandschurei haben sich bis jetzt etwa 100000 Japaner
angesiedelt: hier sind allerdings eine große Anzahl Beamte
einbegriffen. Ausdrücklich sei erwähnt, daß die nach Korea
ausgewanderten Japaner hier nicht einbegriffen sind. Nach
Korea sind bedeutend mehr ausgewandert als nach allen
anderen Ländern zusaminengenommen.

Vermischtes.
Französische Kaiser -Wilhelm -Legenden. Den Pariser

Zeitungsschreibern dient die tote Saison auch diesmal dazu,
einige bunte Faseleien über den Deutschen Kaiser los-
zulaffen. So erzählt „Cri de Paris " allen Ernstes
folgende Geschichte: „Kaiser Wilhelm II. ist ein großer
Frühauffteher, jeden Morgen ist er schon um 6 Uhr aus
den Beinen, und er verlangt von seinen hohen Beamten
dieselbe Pünktlichkeit. Das paßt aber Herrn o. Bethmann
Hollweg schlecht. Der Kanzler schläft gern lange, wacht
erst auf wiederholtes Klopfen auf, entteißt sich nur schwer
den Kiffen, macht langsam Toilefte und kommt immer zu
jpät ins Schloß, wo der Kaiser ihn ungeduldig erwartet . . .
Letzthin entschloß sich der Kaiser, nachdem er dis 6V» Uhr



uergeDItcEj gewartet hatte , den Kanzler ln der Fried rieb-
itraße unvermutet auszusuchen . Er fand ihn im Bade.
.Ich wollte Ihnen nur sagen , mein lieber Kanzler ' , sagte
:r , „daß der Tag für Sie , wie für mich, um 6 Uhr be¬
ginnt . Jetzt ist es gleich sieben, und Sie sind noch nicht
einmal rasiert !' Und als der Kanzler , mühsam sein
Gähnen verbergend , sich entschuldigte , fuhr der Kaiser fort:
.Eine Stunde am Tage weniger , das macht im Jahre
vierzehn Tage Verlust , und in vierzehn Tagen hat mein
Großvater drei Siege daoongetragen ! . . .'

Ein merkwürdiges Denkmal ist soeben in Blackburn
(England ) errichtet worden . Im Jahre >864 verstarb in
Blackburn der Fabrikbesitzer Mr . H . Hornby , der auch
Bürgermeister der Stadt ünd ihr Vertreter im Unterhause
war . Einer seiner Arbeiter hatte in den langen Jahren,
in denen er in der Fabrik tätig war , 60 000 Mark erspart,
und als er vor drei Jahren gestorben war , fand man in
seinem Testament die Bestimmung , daß die ganze Summe
für ein Denkmal seines ehemaligen Arbeitgebers verwendet
werden sollte . So geschah es . Die Art der Errichtung
des Denkmals ist gewiß einzigartig.

Versunkene Herrlichkeit . Exkönig Manuel von
Portugal nruß zu dem Leid der Verbannung auch noch
schwere Demütigungen persönlicher Natur erdulden . Seine
Großmutter Maria Pia befand sich bekanntlich zeit idres
Lebens in Finanzncten . Die Gläubiger haben jetzt den
Gerichtsvollzieher zu Hilfe gerufen . Die Bank von
Portugal macht bekannt , daß die Juwelen der früheren
Königin Maria Pia , die al ° Garantie für eine Anleihe
hinterlegt worden waren , zur öffentlichen Beisteigerung ge¬
langen werden So vergeht die Herrlichkeit der Welt.
Neuestes aus ckcn Witzblättern.

Wahrscheinlich . Mit meiner jungen , etwas weltfremden
Frau besuchte ich das Hoibräuhaus m München : . Nu.
bestelle dir doch etwas !' ermunterte ich sie. Und meine
Frau fragt , eingckchüchtert durch die Ungeduld der Kellnerin:
.Fräulein , nahen <ssie  hier Münchner ?'

Der „Flieger". .Na. ich höre. Sie fangen letzt auch
an. sich dem Sport »u widmen ? Natürlich Flugsport ?'
— , L!a — ich lern ' reiten .'

Ein Glücklicher . . Sie sollen eine so geistreiche Bran
haben ?" — »Gewiß , wir ergänzen uns in jeder Hinsicht.'

_ (Lustige Blätter .!

rjandds -Zeitwncj.
Vrrlin . 23. Juli . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen,
G Gerste (Hg Braugerste . Kg Juttergcrste ). H Hafer . Die
Preist gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg H 190,
Danzig H 177 184,50, Poien W 214- 216, R 173. H 179.
Breslau W 212 213. K alter 178. neuer 170. Fg 170, H 184.
Berlin K 183- 185. « 191- 2(2 Magdeburg W 220- 224,
R 180- 184. H 194- 202, Leipzig W 211—217, R 187—192,
H 202 - 210, Hamburg W 228 230. R 198—198, H 203—205,
Hannover W 226. R 195. H 202, Dortmund R neuer 168,
Neuß R neuer 174. II 210. Mannheim W 242. R neuer 180,
U 217.50 220.

Berlin , 23. Juli . (Produktenbörse .) Wel mmehl
Nr . (X> 23,25- 28.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Ruhig . - Roggenmehl Nr . 0 und I 22,20- 24,80. Abu.
im tzoeot 20.05 20,90 24,95. Ruhig . - Rüböl für 100 Kilo,
pr . ■•II Faß in Mark Abu im Oft 66.00 D - z. 61.70 Gd

Köln , 22. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren:
481 Ochsen, 544 Kühe, 100 Bullen, 468 Kälber, 42 Schafe und 4932
Schweine. Bezahlt für 50 Kilogr. Schlachtgewicht: Ochsen höchsten
Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren 97—100 Mk., a) 97- 100 Mk.,
b) 86—94 Mk., c) 78- 83 Mk., d) 65- 72 Mk. Färsen höchsten
Schlachtwertes 00- 00 Mk. Kühe höchsten Schlachtwertes 85 bis
87 Mk. Kühe und Färsen a) 80- 83 Mk., b) 72- 75 Mk., c) 63 bis
68 Mk., d) 00- 00 Mk. Bullen höchsten Schlachtwertes 86 bis
88 Mk., a) 80—84 Mk., b) 75—78 Mk. Handel langsam, voraus¬
sichtlich Ueberstand. Kälber : Fresser (Bautzen) 00- 00 Mk.
Handel ruhig, geräumt. Schweine vollfleischige von 80 bis
100 Kilogr. 76- 78 Mk.. von 100 bis 120 Kilogr. 75- 77 Mk.,
von 120 bis 150 Kilogr. 75—77 Mk., Fettschweine über 150 Kilogr.
75—77 Mk., fleischig und gering entwickelte bis 80 Kilogr. 70 bis
74 Mk., Sauen 68—74 Mk., geschnitteneEber 64—70 Mk. Handel
lebhaft, geräumt.

Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deutsche,
Landwirtschaftsrates ^ vom 16. bis 22. Juli 1912. Trotz der
den amerikanischenBörsen gemeldeten Preisrückgänge und des fl,
den Fortgang der Roggenernte günstigen Wetters machte sich j,
der Berichtswoche iir. allgemeinen eine festere Stimmung aus
deutschen Getreidemärkten bemerkbar. Im Warengeschäft herrsch
zwar Ruhe, da letztjähriges Getreide nur noch spärlich am Mar!,,
ist und andererseits die Käufer Zurückhaltung bekunden, aber
so lebhafter gestattete sich der Verkehr auf dem Lieferungsmarkt!.
Hatte in der Vorwoche die Hoffnung auf baldige Zufuhren neue«
Roggens einen starken Preisdruck herbeigeführt, so trat diesmal
wieder vielseitiges Deckungsbedürfnis zutage. Man hört vielfach
daß der Roggen ungleichmäßig reif wurde und daher nicht überall
gleich gedroschen werden kann. Soweit bisher Erdruschresultoti
Vorlagen, entsprachen diese weder qualitativ noch quantitativ de«
Erwartungen . Dies und das etwas unsicher gewordene Weit«
bewirkten, daß die Provinz mit ihren Angeboten vorsichtiger wurde,
auch russische Regenmeldungen und die Ungewißheit bezüglich da
Dardanellenfrage trugen dazu bei, den Markt zu befestigen, zumal
noch größere Juli -Verbindlichkeitenbestehen und die Frage , ob diese
durch neuen Roggen erledigt werden können, vorläufig noch offen
bleibt. Weizen war anfangs durch Amerika gedrückt, später im
Anschluß an Roggen und auf weniger günstige Berichte aus Ruß.
land befestigt, und zwar namentlich für Herbst, da die Exporteure
infolge andauernder Kauflust Italiens fast täglich Deckungen Vor¬
nahmen, während Abgeber mit Rücksicht auf die politische Lage
und auf die Disparität zwischen In - und Auslandspreisen sich vor¬
sichtig verhielten. Für Hafer zeigte sich in den letzten Tagen etwas
mehr Konsumbegehr; im Lieferungsgeschäft wirkten Käufe für west¬
deutsche Rechnung befestigend, auch fiel ins Gewicht, daß Nord¬
rußland zurückhaltender wurde und England argentinischen Hafer
von hier ablenkt. Infolge der Verzögerung der russischen Ernte
war namentlich schwimmende Futtergerste fester gehalten, und auch
für spätere Abladung verhielt sich Rußland ziemlich reserviert.
Rege Nachfrage besteht weiter für Mais , für den Argentinien als
momentan einziger Lieferant an seinen Forderungen festhält.

Voraussichtliches Wetter für Douuerstag deu 25. Juli 1912.
Vielfach heiter und tagsüber recht warm , vielerorts

Gewitter.

Nach einem übereinstimmenden Beschluß der städtischen i
Vertretungen erfolgen die städtischerseits zu erlassenden i
amtlichen Bekanntmachungen vom 1. August d . Js . ab !
ortsüblich

a) durch Aushang im Flur des Rathauses,
b) durch einmalige Einrückung in dem im Verlage

von Theodor Kirchhübel  hier erscheinenden
„Erzähler vom Westerwald".

Die Westerwälder Zeitung in Marienberg wird hiernach
von dem genannten Zeitpunkte ab zu ortsüblichen Be- !
kanntmachungen nicht mehr verwandt.

Hachenburg, den 16. Juli 1912.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Bekanntmachung.
Am Samstag den 27 . d . Mts . vormittags 9 Uhr

findet hierselbst Pferdemusterung statt . Die Aufstellung
der Pferde erfolgt 81/* Uhr auf dem Neumarkt.

Die Pferdebesitzer werden hierdurch aufgefordert , ihre
gestellungspflichtigen Pferde rechtzeitig und vollzählig zu'
gestellen. Diejenigen , welche ihre Pferde nicht rechtzeitig
und vollzählig gestellen, haben außer der gesetzlichen Strafe
zu gewärtigen , daß auf ihre Kosten eine zwangsweise
Herbeischaffung der nicht gestellten Pferde vorgenommen
wird . Das Vorführen der Pferde durch alte gebrechliche
Leute und durch Kinder ist verboten, dagegen wird die Ver¬
wendung von Leuten , die bei berittenen Waffen gedient
haben , empfohlen.

Die Pferde sind gezäumt , im übrigen aber blank, ohne
Geschirr, vorzuführen.

Schläger und bissige Pferde müssen als solche bezeichnet
werden , um Unfällen vorzubeugen.

Hachenburg. 23. Juli 1912.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Mitteilung.
Den geehrten Damen von Hachenburg und

Umgegend teile ergebenst mit, daß ich mein

nach Altenkirchen , Bahnhofstraße verlegt
habe. Ich bitte auch an diesem Platze das
mir seither geschenkte Vertrauen zu bewahren
und hoffe die geehrten Damen auch dorten zu
meinen geschätzten Kunden zählen zu dürfen.

Fräulein Toni Hesse  hier ist gerne bereit,
Bestellungen für mich entgegen zu nehmen.

Hoch achtend
Albert Hechtet.

Hachenburg, den 22. Juli 1912.

Uolksbiblioibck
des Cokal-tiewerbeeereins Radienburg.
U 385 a b v. Eschstruth , In Ungnade.
U 386 ab „ Hofluft.
U387ab „ Jung gefreit.
U388ab „ Der Stern des Glücks.
U 389 „ Johannisfeuer.
U 390 „ Spukgeschichten.
U 391 „ Sternschnuppen.
H392 Handel -Mazetti , Die arme Margaret.
F20 Rehorn , Der Westerwald.
Z10 Westermanns Monatshefte 1892.
Zll „ „ 1898.
Z12 „ 1895.
Z13 „ 1899.
Z14 „ „ 1902.
Z15 „ 1907.
Z16 ,. 1909.
Z 17 „ „ 1910.

Wir Litten unsere geehrten Leser im eigenen Interesse,
alle Bücher aus der Bibliothek schonend zu behandeln und
die Umschläge nicht zu entfernen . Sollte ein Buch der
Reparatur bedürfen , so ist das dem Bibliothekar mit¬
zuteilen.

Fachinger.

vnl)ev'sAgarrenu.Ngarenen
sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.

Heinrich Orthey, Hachenburg.

Fahrräder
weltbekannte Marken Wierund Uleftfalett

empfehle zu billigsten Preisen.
Auf Wunsch auch gegen Teilzahlungen.

Gebrauchte Fahrräder, noch gut erhalten, verkaufe
allerbilligst , ebenso alle Fahrrad -Zubehörteile.

steparattren Tcbnell, gut und billig.

Vertretung der

ilinlli
die beste Schreib¬
maschine der Welt

über 200000 im Gebrauch.

Habe auch einige gebrauchte, jedoch sehr gut erhaltene
Schreibmaschinen verschiedenerSysteme billigst abzngeben.

Carl Bechtel , Hachenburg.
Drucksachen jeder Art

in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
BnehMerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haehenbnrg.

Moderne

Htrren-HnzggHoffe
neueste Bfufen- und Kleiderftoffe

Siamolen und Scfiürzenltoffe
Selbstbinder

und alle anderen Arten Binden
in großartiger Auswahl.

Wilhelm Picket ßachenburg.

Restauration Forti.IM,Haittiirg.
Von heute ab

Ausschank von ff. Apfelwein
unter HoblenTäuredruck.

Grolle leere Riftei
kaufen stets

Gebrüder Schneider, ßachenburg.

habe stets vorrätig und gebe
dieselben zu billigsten Prei¬
sen ab.

Fahrrad-Zubehörteile
in großer Auswahl stets am
Lager.

Richard Käfj, Dreifelden,
Post Freilingen.

ttattan ru Spalieren, Garten-
IIbIIKII  Müschen, Blumengit-
tern, Laubgängen und Schatten-

decken.
Md. Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

Flechten
näss u. trockene Schuppeuflrchte,
fkroph . Ekzema , Hautausschläge,offene Füße
Beinschäden , Beingeschwüre , Ader¬
beine , böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
reheilt zu werden , mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährtenKino - Salbe
Ird ron schädlichen Bestandteile *.

Dose Mark 1.15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen tigli h et».

Vachs , Öl,Terpentin ie 25, Birkent. 3
Eigelb 20, Salic., Bors , je 1.
Nur echt ln Originalpackung
welss-grün -rot und mit Firma

SchubertßcCo.,W cinböhla-Drcsden.
Fälschungen weise man zurück.
* Z» haben In den Apotheken.

Gesetztes evangelisches

DienftmäddKi
welches kochen kann,
kinderlosen Haushalt sucht

Frau Fritz Bocks
Nister-Hammcr b. Hachenbug

Allein-Verkauf
für den hiesigen Bezirk da
Hdler-Schreibmaschinen
(über 80 000 im Gebrauch)

Carl müder Sohne
Kroppach-Bhf.IngelbacS

Telefon Nr. 8
Amt Altenkirchen.

Au! Wunsch zur persönliche#!
Vorführung jederzeit

Katalog und Preisliste grati
und franko.

Tnimliltin
in jeder Trittzahl ä Trij
80 Pfg. empfiehlt

Karl Baldus, Hachenbuv

Stets Gelegenheitskäufe
m

Schuhwaren aller Art!
bei

I
5 F8#

Wilh. Schumacher
Bachenburg

Friedrichstratze 43, gegenüber der evang. Kirche.
Reparaturen gut und billig.
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